
mehl mit Nutzen angewandt werden können Dieſes Futtermittel darf
aber nicht an ſäugende Mutterſchweine und Abſatzferkel gegeben werden
weil dadurch bei letzteren Durchfall hervorgerufen wird Daß die Kleien
unſerer Getreidearten recht brauchbare Futtermittel für Schweine ſind

bekannt Da dieſelben reich ſind an Phosphorſäure aber arm an
alk ſo dürfte bei ausſchließlicher Kleie und Kartoffelfütterung wie

ſolche häufig angetroffen wird eine Beigabe von Schlemmkreide ſehr
zu empfehlen fein

Das Eierfreſſen der Hühner Zu dieſem Kapitel ſchreibt uns
einer unſerer Leſer Als meine Hühner ausgezeichnete Winterleger im
engen Stalle eingeſperrt bleiben mußten hatten ſie durch Kalkhunger

etrieben die Eier angefreſſen und vernichtet Jch blies ein Ei vor
chtig aus füllte es mit Salmiakgeiſt und verklebte die Oeffnungen
ewiſſenhaft wieder So legte ich ihnen das Ei ins Neſt Gierigfelen ſie drüber her aber ebenſo entſetzt fuhr die erſte Henne zurück

die es zerhackte während ſich die übrigen trotzdem um die Schale
riſſen Jedenfalls hatte aber die erſte Henne auch die übrigen Eier
zerſtört denn ſeitdem iſt es nicht wieder vorgekommen daß mir ein
Ei gefreſſen worden iſt Allerdings habe ich die Thiere nun auch
genügend mit Kalk verſorgt

t Maßregeln gegen die Erkältung ſchwitzender Pferde
Der Erkältung ſtark angeſtrengter Pferde vorzubeugen wendet die
Kölner Straßenbahngeſellſchaft ein ebenſo wohlfeiles wie einfaches
Mittel an Die in Schweiß gerathenen Thiere werden namentlich in
der Nierengegend dicht mit Torfmull beſtreut Derſelbe ſaugt den
Schweiß auf nach kurzer Zeit iſt das Pferd trocken Der Mull wird
durch Abbürſten entfernt

Zienenwirthſchaftliches
Die Herbſtfütterung beginnt am beſten Ende Auguſt damit die

Bienen den Honig noch vor Winter bedeckeln können Bei dieſer
Eurer vergeſſe man nicht daß ein Volk das gefüttert wird neue
Brut anſetzt und beim Auftragen der Nahrung brauſet und an
ſtrengender thätig iſt und daher ſowohl für die Brut als für ſich
mehr verbraucht Nicht alle Nahrung die man einem Volke reicht
wird als Vorrath aufgeſpeichert ſondern je länger die Fütterung dauert
und in je kleineren Gaben ſie geſchieht deſto mehr wird davon ver
braucht Bei den Körben ohne Oeffnung im Haupt kann man das
Futter nur unterſtellen diejenigen Jmker aber welche Körbe mit einer
Spundöffnung im Haupte oder Kaſten mit einer ähnlichen oberen
Oeffnung haben können auch Kandis in Stücken oder Malz zucker
täfelchen unaufgelöſt in einem ziemlich großen Glaſe obenauf ſtülpen
Das Glas wird am Rande mit Lehm verſtrichen und rundum warm
eingehüllt Ein Pfund Kandis oder Malzzucker reicht im Winter etwa
3 bis 4 Wochen aus Ohne die Bienen zu ſtören kann man durch
das Glas nachſehen ob der Vorrath erſchöpft iſt und das Glas
uöthigenfalls wieder füllen

Das Winterlager für die Bienen muß ſpäteſtens im Auguſt
oder September in den Bienenſtöcken hergeſtellt werden Man hängt
deshalb die Waben in welchen noch Brut iſt in die Nähe des Flug
loches die Honigwaben aber dahinter oder in Stöcken mit mehreren
Etagen darüber Der Honigvorrath ſoll immer über dem Bienenlager
ſein damit die Bienen beim allinählichen Aufrücken immer den Honig
vorrath über ſich haben

Kleinere Mittheilungen
S Sein 510jähriges Jubiläum kann in dieſem Jahre nach einer

aus dem Jahre 1642 ſtammenden Denkſchrift welche die A F
veröffentlicht der Salzhering feiern Es heißt dort Umb das Jahr
1386 war zu Vierflieth ein Fiſcher mit Namen Wilhelm Buckholdt
von dem geſagt wird daß er der erſte in gantz Niederland geweſen
der gezeiget hab wie man den Hering ſaltzen und in Lack behalten
ſollte Dieſe Erfindung hat Kaiſer Karol der Fünfte der ſehr gern
geſalizten Fiſch aß ſo hoch gehalten daß er im Jahr 1556 als er mit
ſeiner Schweſter Mariga Königin zu Ungarn gen Vierflieth kam ſich
in Perſon zu dieſes Fiſchers Grab der im Jahre 1397 verſtarb be
geben und ihm noch unter der Erden gedanket hat nachdem der gute
Wilhelm ſchon 159 Jahr im Lack gelegen hat

S Der Anban von Gründüngungspflanzen gewinnt immer mehr
an Bedentung und damit auch an Verbreitung in unſeren ländlichen

Wirthſchaften Es dürfte daher für die meiſten unſerer Landwirthe
von Intereſſe fein die wichtigſten Regeln für den erfolgreichen Anbau
der Gründüngungspflanzen kennen zu lernen Wir laſſen dieſelben
daher nachſtehend folgen 1 Beſtellung der als Stoppelfrucht anzu
bauenden Gründüngungspflanzen ſo ſchnell wie möglich nach Ab
erntung der Vorfrucht zur Gewinnung einer möglichſt langen Vege
tationszeit und zur Erhaltung des günſtigen Einfluſſes der Bodengare
Bodenfeuchtigkeit 2 Dichte Ausſaat Je dichter die Pflanzen um
ſo ſchneller wachſen ſie im Allgemeinen und deſto mehr Maſſe geben
ſie 3 Düngung der Gründüngungspflanze mit Phosphorſäure und
Kali Thomasmehl und Kainit Empfohlen werden zur Stoppelſaat
noch Getreide insbeſondere als Vordüngung für Hackfrüchte Ge
wöhnliche Wicken Erbſen oder beide gemiſcht als Wintergründüngungs
pflanze Sandwicke Winterwicke

Hauswirthſchaftliches
Gräſer für getrocknete Bonquets zu färben Für die

meiſten Farben müſſen die Gräſer vorher gebleicht werden Zu dieſem
Zwecke nimmt man 2 Theelöffel voll Chlorkalk feuchtet ihn an und
zerdrückt mit einem Spahne ſorgfältig alle Klümpchen Dann über
gießt man das Pulver mit einem Liter Waſſer und ſetzt 2 bis 3 Eß
löffel voll Eſſig zu je nach der Stärke des letzteren Man läßt dann
die Flüſſigkeit die ſtark nach Chlor riechen muß ſich ſetzen und ſeiht
ſie durch einen Leinwand oder Baumwollenfleck Jn dieſelbe hängt
man die Gräſer ſo lange ein bis ſie ganz oder nahezu weiß ſind
Manche ſind in einigen Wochen gebleicht während andere ſich gar
nicht bleichen laſſen Sowie ſie aufhören ihre Farbe zu verlieren
nimmt man ſie heraus ſpült ſie in reinem Waſſer ab und hängt ſie
zum Trocknen auf Die Blumen und Gräfer werden auf dieſelbe
Weiſe gefärbt wie Seidenzeuge und andere Stoffe Man bedient ſich
dazu am beſten der Anilinfarben die jetzt überall in Läden nebſt Ge
brauchsanweiſung vorräthig ſind

u den reizendſten Zimmerzierden gehört die Ampel d
ein entſprechend verziertes ſchalenförmiges Gefäß welches mit Schnü

ren zum Aufhängen an der Decke des Zimmers am Fenſterbalken
u ſ w verſehen iſt Sie dient zur Aufnahme ſolcher Gewächſe deren
meiſt dünne fadenförmige Ziveige graziös überhängen und hierdurch
eine gewiſſe Abwechſelung in die ſonſtigen Arrangements von Topf
pflanzen bringen Dem mehr oder weniger herabhängenden Wuchſe
der Pflanzen entſprechend iſt die Ampel in angemeſſener Höhe des
Zimmers anzubringen Gewöhnlich werden die betreffenden Gewächfe
mit dem Topfe in die aus Ton Porzellan Naturholz c beſtehenden
Ampelſchalen hineingeſetzt

Wie bleicht man am leichteſten vergilbte Wäſche Die
ſorgſame Hausfrau will nicht nur allein Wäſche zum Gebrauch haben
ſondern bewahrt ſie auch gern als beſten Schatz der Wirthſchaft im
Schrein auf um ſich an ihrer Menge und ſchneeigen Weiße zu er
götzen Das lange unbenutzte Liegen taugt ihr aber herzlich wenig
denn mit der Zeit verliert ſie ihre blendend weiße Färbung ſie ver
gilbt gleichwie der Menſch bei völligem Nichtsthun trotz beſter Körper
pflege ſeine geiſtige Regſamkeit verliert aber auch ſeine körperliche
Friſche Ein Mittel gegen dieſe Gelbſucht der Wäſche iſt Buttermilch
von ſaurer Sahne in welche man ſie einlegt bis ſie ganz durchzogen
iſt was bei gröberem Geſpinnſt länger dauert wie bei feinem Hierauf
wäſcht man ſie mit warmem Waſſer und Seife ſpült kalt nach und
trocknet wie gewöhnlich Jſt das Ergebniß nicht ganz befriedigend fo
wiederholt man das Verfahren noch einmal und hat dann ſicher ſeinen
Zweck errreicht

Herrichtung und Behandlung der Schinken Nachdem die
ſelben ſauber gewaſchen worden läßt man ſie in einem Topfe mit
Waſſer ſieden alsdann nimmt man ſie wieder heraus reibt ſie mit
Salz und geſtoßenen Wachholderbeeren aber nicht zu ſtark und läßt ſie
kalt werden Hierauf legt man ſie in ein Fäßchen ſtreut Rosmarin
Majoran und Lorbeerblätter dazwiſchen ſchüttet Eſſig und Wein dar
über daß die Schinken davon bedeckt ſind und ſtellt den Topf hierauf
an einen kühlen Ort ſo halten ſie ſich 6 Monate lang Sollen ſie

werden ſo wäſſert man ſie zuvor gründlich ſonſt ſchmecken
ie ſauer

Kerbelkraut gegen Ameiſen Ameiſen ſind recht unliebſame
Gäſte im Hauſe und gewöhnlich hält es recht ſchwer ſie zu vertreiben
Ein höchſt einfaches Mittel zu ihrer Vertreibung iſt das Kerbelkraut
welches man dahin legt wo ſich Ameiſen unbequem machen Der
Geruch deſſelben iſt den Ameiſen ſo zuwider daß er ſie ganz unfehl
bar vertreibt

Eine neue Behandlung des Kopfſchmerzes hat man in Ber
liner mediziniſchen Kreiſen gefunden nachdem die erſte Veranlaſſung
dazu von London ausgegangen iſt Daſelbſt machte nämlich ein Arzt
die Beobachtung daß ſich ſein Kopfſchmerz der wie bei ſo vielen
Menſchen ſeine Urſache in zu ſtarkem Blutandrange hatte beim Schlür
fen von kaltem Waſſer milderte und bisweilen ſogar ganz aufhörte
Nun hat ein deutſcher Arzt Namens Kronecker die phyſiologiſche Er
fahrung gemacht daß das Schlürfen von kaltem Waſſer den Puls
beſchleunigt Dieſe beiden Thatſachen veranlaßten nun weitere Beo
bachtungen und Unterſuchungen in Bezug auf den Zuſammenhang
zwiſchen Blutdruck und Kopfſchmerzen anzuſtellen wobei man zu dem
merkwürdigen Reſultate kam daß unter zweihundert Fällen von Kopf
ſchmerzen ein großer Theil ſich nach dem Schlürfen von kaltem Waſſer
beſſerte ein anderer kleiner Theil unverändert blieb und der Reſt ſich
ſogar verſchlimmerte Da es keine billigere und anderſeits ſicherlich
keine unſchädlichere Medicin geben dürfte ſo kann jeder der mit Kopf

ren behaftet iſt die Wirkung des kalten Waſſers an ſich ſelbſt
probiren

4 Zum Vertreiben übler Gerüche in Zimmern bedient man
ſich vortheilhaft des Kaffeeſatzes man verbrennt ihn auf einer glühenden
Feuerſchaufel und trägt ihn dabei durch das betreffende Zimmer

Verkupfern von Eiſen Kupfervitriollöſung wird durch Aetze
natronlauge gefüllt und filtrirt Das auf dem Filter zurückbleibend
Kupferoxydhydrat wird in einer concentrirten Löſung von ſchweflig
ſaurem Natron aufgelöſt und in dieſes Bad die zu verkupfernden
Gegenſtände gebracht Der Kupferüberzug zeigt ein ſchönes Ausſehen
und läßt ſich poliren
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Nr 35 Halle a den 29 Auguſt 1896
Verſuche mit Reiſig und Laubfütternung
Die landwirthſchaftlichen Jahrbücher enthalten in Heft

4 und 5 des 23 Bandes einen ausführlichen Bericht über
die von mehreren preußiſchen Verſuchsſtationen angeſtellten
Verſuche mit Reiſigfütterung auf die wir hier bei der hohen
Wichtigkeit der Sache für die Land wie Forſtwirthſchaft auf
merkſam machen wollen

Die Ergebniſſe laſſen ſich nach der Dresdener Landw
Preſſe zu folgenden Sätzen zuſammenfaſſen

1 Die Verabreichung von Reiſig an Arbeitspferde ergab
im Allgemeinen ein negatives Reſultat wenngleich das Ver
halten der einzelnen Pferde kein völlig übereinſtimmendes
war

2 Die Wiederkäuer zeigten ſich zur Verwerthung dieſes
Futters im Allgemeinen geeigneter die individuelle Veran
lagung bewirkte aber auch hier ſehr weitgehende Verſchieden
heiten Merino und engliſche Fleiſchſchafe zeigten ſich als
für die Verwerthung von Reiſigfutter ungeeignet und auch
von den oſtfrieſiſchen Milchſchafen konnten nur einzelne Jn
dividuen zum Verſuche gebraucht werden die dann aller
dings verhältnißmäßig günſtige Reſultate lieferten Die ſechs
zum Verſuch aufgeſtellten Kühe nahmen das Reiſigfutter
ohne Ausnahme in genügenden Quantitäten auf die eine
derſelben hatte aber zeitweilig unter Verdauungsſtörungen
zu leiden

3 Es war möglich die Schafe und Kühe mit Reiſig
als einem einzigen Rauhfutter 5 Monate lang zu ernähren
Abſolut ungenügend zeigte ſich dieſe Ration nur bei einer
der Kühe und zwar hatte dieſes Thier ſchon im vorher
gehenden Sommer 3 Monate lang Reiſigfutter gefreſſen
Die in dieſem Falle auftretende Knochenbrüchigkeit hatte
offenbar ihren Grund weniger in mangelndem Stoffgehalt
überhaupt als vielmehr in der geringen Verdaulichkeit des
grobgemahlenen Reiſigfutters Wenn während der ganzen
Dauer des Verſuches Reiſig von der Beſchaffenheit des erſt
verfütterten feingemahlenen Birkenreiſigs verabreicht worden
wäre ſo würden die Bedingungen für die Entwickelung der
Knochenbrüchigkeit wohl kaum vorhanden geweſen ſein

4 Der Nährwirkung nach konnte das Reiſigfutter weder
bei Kühen noch bei Schafen das zum Vergleich gefütterte
Weizenkaff erſetzen Der Milchertrag war bei beiden Thier
gattungen im Falle der Verabreichung von Reiſigfutter ge
ringer und dieſer Ausfall konnte in dem etwas erhöhten
Trockenſubſtanzgehalt der produzirten Milch ſeinen Ausgleich
nicht finden Auch das frühzeitige Aufhören der Milchſekretion
dürfte im Weſentlichen als Folge der mangelhaften Nähr
wirkung der ſpäteren Reiſigfutter Rationen aufzufaſſen ſein

5 Die Geſammtkoſten des Reiſigfutters beliefen ſich unter
den hieſigen Verhältniſſen bei feiner Mahlung auf rund 200
bei mittelfeiner auf 180 bei grober Mahlung auf 150 Pf
pro 100 Kilogramm

6 Das feingemahlene Reiſig zeigte hinſichtlich ſeiner
Nährwirkung ein beträchtliches Uebergewicht über das bei
grober Mahlung gewonnene und zwar war dies in einem
Maße der Fall daß der Mehraufwand von 50 Pfg als
höchſt lohnend zu bezeichnen iſt Desgleichen erwies ſich ein
auf das Ausbrechen feiner Reiſigtheile verwendeter höherer
Arbeitsaufwand als höchſt rentabel Eine eigentliche Nähr
wirkung war offenbar nur den Knoſpen und Rindentheilen
zuzuſprechen während der Holzkörper auch der feineren
Zweigtheile als der Verdauung ſich nur wenig zugänglich
zeigte

7 Von den zur Verwendung gekommenen Reiſigſorten
zeigte das Birkenreiſig die günſtigſte Wirkung An zweiter
Stelle folgte das Rothbuchenreiſig Die Nährwirkung des
Hainbuchenreiſigs war eine höchſt mangelhafte

8 Das Reiſig wurde am liebſten genommen und hatte
auch die höchſte Nährkraft wenn es direkt nach dem Hiebe
in friſchem Zuſtande zur Verfütterung kam Das ausgetrock
nete Reiſig hatte an der Brauchbarkeit beträchtlich eingebüßt

9 Am Schluſſe eines bereits im Jahre 1892 in denſelben
Jahrbüchern veröffentlichten Berichtes war die Anſicht über
die Reiſigfütterung dahin zuſammengefaßt daß dieſelbe haupt
ſächlich in Nothjahren unter Verhältniſſen Beachtung verdiene
welche die Beſchaffung anderen Rauhfutters ſchwierig er
ſcheinen laſſen Dieſe Auffaſſung findet durch die jetzt an
geſtellten Verſuche ihre volle Beſtätigung es iſt denſelben
aber als weitere Einſchränkung hinzuzufügen daß einzelne
Thiere das Reiſigfutter überhaupt nicht vertragen daß bei
längerer Verabreichung von Reiſig als einzigem Rauhfutter
der Geſundheitszuſtand namentlich tragender Thiere ge
fährdet iſt

Ueber die Verwerthung der Abfälle der Eichenſchälwälder
als Futtermittel berichtet Dr Paeßler im Centralblatt f
Agrikulturchemie 1893 S 397

Es handelte ſich um Beantwortung der Frage zu welcher
Zeit qualitativ und quantitativ die Eichenlaubgewinnung für

ren am günſtigſten iſt Die jugendlichen Ge
ilde von Eichen müſſen während der etwa Ende Mai ſtatt

findenden Schälzeit wegen ihres hohen Eiweißgehaltes den
rößten Nährwerth haben andererſeits nehmen aber die
lätter und Axen der Triebe nach dieſer Zeit noch bedeutend

an Maſſe zu während der relative Eiweißgehalt abnimmt
Es kommt deshalb darauf an ob die relative Abnahme von
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werthvollen Rährſtoffen durch die abſolute Zunahme der
Futtermenge u h wird

Von Ende Mai bis Anfang November wurden ſechs
20jährige Probeeichen allmonatlich eine gefällt Die in
dem Jahre gewachſenen Triebe wurden von den Aeſten ge
trennt und wieder in Axen und Blätter geſchieden Die
Aeſte wurden nach ihrer Unterſtärke in ſolche von bis 5
em und ſolche von über 0,5 em bis zu 1,5 em getrennt

Jedes Sortiment wurde dann analyſirt hinſichtlich ſeines
Gehaltes an 1 Rohprotein 2 verdaulichem Protein 3 ſtick
ſtofffreien Extraktſtoffen Das Ergebniß war folgendes

Die Blätter zeigen während der erſten 3 Monate Zu
nahme der angeführten Beſtandtheile Die Triebe nehmen
mit fortſchreitender Jahreszeit an organiſcher Subſtanz zu
der werthvollſte Theil derſelben das verdauliche Protein
iſt Anfang Auguſt am reichlichſten vorhanden in etwas ge
cingerer Menge Ende Mai Anfang Juli und September
Danach würde man in den Trieben nicht Ende Mai ſondern
erſt Ende Juli bis Anfang Auguſt die größte Menge an
werthvollen Beſtandtheilen an verdaulichem Eiweiß und ſtick
ſtofffreien Extraktſtoffen gewinnen können während allerdings
qualitativ das beſte Futter Ende Mai geerntet würde

Wenn das Laub zur Wildfütterung verwendet werden
ſoll dann empfiehlt Paeßler die Eichenſchälſchlage etwa
Ende Mai zu führen weil da die Gewinnung und Bergung
der Abfälle leichter und wohlfeiler zu bewirken ſei ſoll aber
die Verfütternng an landwirthſchaftliche Nutzthiere erfolgen
ſo räth er in Rückſicht auf die ſtickſtofffreien Stoffe das
Schälen möglichſt bis zum Juli hinauszuſchieben vorausge
ſetzt daß dies ohne Schaden für die Produkte der Haupt
nutzung geſchehen kann

Der Verfaſſer berechnet für 1 ha eines 20jährigen Eichen
ſchälwaldes als durchſchnittlichen Ertrag 2000 bis 2500 kg
an l rccenem Futterlaub und als Geldwerth pro 100 kg

Fütterungsreſultate giebt Paeßler nicht an
In letzterer Hinſicht iſt die Arbeit eines Franzoſen Girard

über Benutzung der Baumblätter zur Ernährung des Viehes
Annales agronomiques T XVIII p 513 vollſtändiger

Nach dieſem Autor beruht der Nährwerth der Baumblätter
im Weſentlichen auf der Blattſpreite da dieſe die Nährſtoffe

Stickſtoffſubſtanzen Fette Kohlenhydrate in größerer Menge
enthält als der Blattſtiel Die Blätter junger Bäume fand
er zwar etwas ärmer an den genannten Nährſtoffen aber
zarter und leichter verdaulich als die Blätter alter Bäume

Nach ſeinen Analyſen iſt die ſehr verbreitete Annahme
daß die Stickſtoffſubſtanzen mit zunehmendem Alter der Blätter
an Menge abnähmen nicht in allen Fällen zutreffend
Unter zehn Baumarten zeigten nur drei die Thatſache ganz
deutlich Platane Maulbeere Pappel bei andern ſcheint
das alternde Blatt ſich mit Stickſtoff anzureichern Der
Gehalt an ſtickſtofffreien Extraktivſtoffen blieb von Anfang
Auguſt an konſtant der Fettgehalt änderte ſich wenig fing
jedoch von Anfang Angn an zuzunehmen Dabei iſt zu
bemerken daß Mai un Juni Blätter nicht unterſucht ſind

Aus den pflanzenphyſiologiſchen Gründen empfiehlt dieſer
Autor das Einſammeln entweder im September oder aber
ſehr früh um womöglich 2 Ernten zu erzielen

Unter unterſuchten Laubarten erwieſen ſich die Blätter
der Ebereſche der Kiefer des Ahorn der Birke des Wein
ſtocks der Erle am fettreichſten die der Ebereſche Eſche Birke
Weißbuche am reichſten an ſtickſtofffreien Extraktivſtoffen und
die der Erle Weide Ulme Maulbeere Robinie Pappel und
Linde am reichſten am Stickſtoffſubſtanzen

Nach den ausgeführten Analyſen ſind die Blätter den
Futterkräutern vom chemiſchen Geſichtspunkt aus überlegen
Da es aber weſentlich noch auf die Verdaulichkeit ankommt
wurden Fütterungsverſuche an einem Schaf vorgenommen
wobei Robinien oßkaſtanien Ulmenblätter und zum Ver
gleich grüne Luzerne zur Verfütterung kamen

Nach den Ergebniſſen ſind die Blätter als Schaffutter
mit durchaus gutem Erfolg zu verwenden da ſie un hin

ſichtlich der Stickſtoffſubſtanzen der Luzerne unterlegen wa
ren Der Autor empfiehlt die bei Schafen verfütterten
Blätter auch für Pferde Rinder Ziegen und Schweine und
weiſt darauf hin daß dieſe Hausthiere in manchen Gegenden
regelmäßig und mit gutem Erfolg grünes wie trockenes Laub
futter erhielten Schädliche Einflüſſe übe die Blätterfütgerung
nicht auf die Thiere aus auch die Milch der mit Blätter
genährten Kühe und Ziegen erleide hinſichtlich ihrer Menge
und Zuſammenſetzung keine merkliche Veränderung obwohl
ſie einen eigenthümlichen Grüngeſchmack erhält Auch für
die Fütterung mit getrockneten Blättern ergaben die Anäalyſen
und Fütterungsverſuche durchaus günſtige Reſultate

Ganz beſonders empfiehlt der Autor die Akazie Robinie
da ihre Blätter bezüglich des Nährwerthes überall den erſten
Platz einnehmen ſie außerordentlich reichlich Blätter produzirt
und dieſe von landwirthſchaftlichen Nutzthieren gern gefreſſen
werden Dazu kommt noch daß die Akazie als einzige Le
guminoſe unter den Bäumen vermuthlich die Fähigkeit hat
den freien Stickſtoff der Luft zu aſſimiliren

Zum Schluß ſei noch eine Notiz über die Verwendung
von Bucheckern als Viehfutter nach Puſch im Centralblatt
f Agrikulturchemie 1894 S 413 gebracht wenn ſie ſtreng
genommen auch nicht unter unſere Ueberſchrift paßt

Zur Schweinemaſt werden die Bucheckern bekanntlich
ſchon von Alters her ohne Nachtheil angewendet dagegen
ſoll das Pferd gegen das in dieſen Früchten vorhandene
Gift das Fagin ſehr empfindlich ſein dieſes ſoll hier teta
niſche Krämpfe des Darms und der Muskeln verurſachen

An einen Bullen an Kaninchen und Meerſchweinchen
wurden ſowohl Bucheckern als Bucheckernkuchen ohne Nach
theil verfüttert Dagegen nahm eine Ziege und eine Anzahl
Pferde dieſes Futter überhaupt nur mit Widerſtreben auf
und erkrankten danach Ein Fohlen ſtarb nachdem es in
7 Tagen 23/ Pfund Bucheckern zu ſich genommen hatte

Die Kultur der Haſelnuß
Die Kultur der Haſelnuß verdient auch in Deutſchland

eine größere Ausdehnung als ſie ſeither gefunden denn ſie
iſt lohnend verurſacht geringe Arbeit und die Früchte der
größeren Sorten erzielen bei flottem Abſatze immer genügende
Preiſe Schon ihre Beliebtheit als Deſſertfrucht ſichert einen
großen Bedarf wird ſie aber an Stelle der Mandel welche
ſie an Wohlgeſchmack entſchieden übertrifft mehr noch als
ſeither in der feinen Bäckerei Verwendung finden ſo muß
ſich ihr Gebrauch noch ganz bedeutend ſteigern laſſen Auch
England Rußland und Amerika haben in großen guten
Früchten einen bedeutenden Bedarf ſv daß ſie nach Deckung
des heimiſchen Konſums ein großer Exportartikel werden
könnte Zudem iſt die Ernte der Früchte eine ſehr leichte
ſie laſſen ſich ohne beſondere Vorrichtungen leicht aufbe
wahren vertragen ohne beſondere Verpackungskoſten den
weiteſten Transport und darum eignet ſich ihr Anbau noch
ganz beſonders für Gegenden welche entfernt von großen
Conſumplätzen oder Verkehrswegen liegen

Der Haſelnußſtrauch gedeiht am beſten auf etwas humoſem
leichteren Boden aber auch auf anderem Boden falls er
nicht zu zähe ſumpfig oder zu trocken iſt Zur Bepflanzung
von Eiſenbahnböſchungen iſt ſie ganz vorzüglich geeignet
denn ſie gedeiht noch an Stellen wo man jetzt nur Akazien
pflanzen kann wird nicht ſo hoch um die Sicherheit des Be
triebes zu ſchädigen macht wenig Arbeit und giebt hohe Er
träge Sie gedeiht weiter noch recht gut in lichtem Halb
ſchatten giebt aber an tief ſchattigen Stellen nur geringe
Erträge und recht viele taube Früchte

Jhre Vermehrung iſt eine ſehr leichte und erfolgt am
beſten durch Ableger Wir empfehlen für dieſen Zweck fol
gende Methode Alle Zweige des Haſelnußſtrauches am beſten
aber einjährige Ruthen legt man horizontal in flache kreis
förmige Vertiefungen von 10 cm Tiefe ein deren Halb
meſſer der längſte Zweig ergiebt ohne ſie vom Stocke zu

en und befeſtigt ſte nach ihrer ganzen Länge durch Be
acken

inner erſchi
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Haben alle Augen ca 10 em lang ausgetrieben ſo be

deckt man ſie vorſichtig mit einer 8 em hohen Schicht
leichter humoſer Erde und all dieſe jungen Triebe ſchlagen an
ihrer Baſis Wurzeln ſodaß ſo viele junge Pflanzen ent
ſtehen als Triebe vorhanden waren Ein ſo behandelter
Buſch treibt nebenbei kräftige ſenkrechte Triebe welche im
nächſten Jahre wieder zur Vermehrung benutzt werden können
Dieſe Art der Vermehrung iſt der durch den Samen oder durch
die Veredelung vorzuziehen Die jungen Pflanzen ſind da
mit ſie kräftig genug werden noch einige Jahre aufzuſchulen
Bei reinen Haſelnußpflanzungen in Strauchform welche die
einfachſte und zweckmäßigſte iſt pflanzt man in Entfernungen
von 2,25 m bei Zwiſchenpflanzungen in Reihen hoch
ſtämmiger Obſtbäume 3,50 m weit Auch zu derartigen
Zwiſchenpflanzungen iſt die Haſelnuß zieht man nicht inten
ſivere Kulturen vor ganz vorzüglich geeignet Die Pftege
nach der Pflanzung beſchränkt ſich auf eine ausgiebige Boden
lockerung durch Umgraben auf den Winter und Sommer
ſchnitt Das Umgrabey des Bodens und der Winterſchnitt
muß ſpäteſtens im Februar erfolgen denn man bricht ſonſt
ſehr leicht die früh erſcheinenden Blüthenknoſpen ab Beim
Umgraben mit welchem zweckmäßig ein Düngen der Pflan
zung verbunden wird entfernt man die jungen Wurzelaus
läufer welche in Beete verſchult nach einigen Jahren eben
falls kräftige junge Pflanzen ergeben

Zum Düngen welches Quantität und Qualität bedeutend
erhöht verwendet man mit Nutzen Wollabfälle Schafdung
Schweinedung Kuhdung oder kräftigen Kompoſt Der Winter
ſchnitt ſoll vor dem Anſchwellen der Knoſpen vorgenommen
werden man entfernt das alte nicht mehr lebensfähige Holz
und läßt an den Zweigen nur junge lebenskräftige Triebe
ſtehen

Beim Sommerſchnitt welcher im Juli vorzunehmen iſt
kürzt man die Gipfeltriebe etwas ein wodurch der Anſatz
der Fruchtknoſpen für das nächſte Jahr bedeutend gefördert
wird und entfernt die aus der Mitte der Sträucher her
vorwachſenden langen ſchlanken Ruthen

Sobald ältere Sträucher im Ertrage nachlaſſen ſo
ſchneidet man ſie es wird das gewöhnlich von 10 zu
10 Jahren nöthig ganz und gar bis auf den Wurzel
hals zurück Das neu austreibende Holz trägt freilich erſt
nach drei Jahren wieder Früchte und darum iſt es zweck
mäßig dieſes Verjüngen größerer Pflanzungen auf mehrere
Jahre zu vertheilen

Auf den Märkten der Großſtadt erzielen noch nicht ganz
reife Früchte deren Kern aber vollſtändig entwickelt ſein
muß hohe Preiſe ſie werden mit den Hülſen verkauft

Sollen aber die Haſelnüſſe längere Zeit aufbewahrt wer
den ſo ſind ſie in völlig reifem Zuſtande zu ernten am
beſten ſo daß man ſie aus den Hülſen ausfallen läßt und
ſie vom Boden aufſammelt

Will man ſie pflücken ſo ſoll das erſt dann geſchehen
wenn ſie ſich in den Hülſen ſtark gebräunt haben Die
meiſten der im Handel befindlichen Haſelnüſſe ſind zu früh
geerntet entwickeln darum nicht ihren höchſten Wohlgeſchmack
zeigen theilweiſe ſogar eingeſchrumpfte Kerne während die
reif geerntete Haſelnuß vollkernig bleibt Die gepflückten
Haſelnüſſe ſind unter Dach an einem recht luftigen Orte
ſchwach ausgebreitet zu trocknen und erſt dann in Säcke zu
bringen und ſo zu verſenden

Den Ertrag giebt man in England bei Zwiſchenpflan
zungen auf ca 1000 M per Hectar an in Frankreich ſchätzt
man den Reinertrag auf 800 Francs per Hectar im nörd
lichen Holland in den ſogenannten Streeks ſogar auf
1200 Francs

Zum Anbau ſeien folgende Sorten empfohlen Ivelong
Seedling Hempels Zellernuß Jahns Zellernuß Frühe
lange Zellernuß Guſtavs Zellernuß Jtalieniſche Zellernuß
Fichtenwerder Zellernuß Apoldanuß Gubener Barcelloner
und Römiſche Nuß Mogulnuß Hales Rieſennuß

Anſer Haus und Zimmergarten
Das Schröpfen wird an den Stämmen unſerer Obſtbäume

vielfach mit größtem Erfolg angewendet Es giebt Stämme die ver
pflanzt jahrelang nennenswerthes Dickenwachsthum nicht zeigen ja die
mit der Entwickelung der Krone nicht einmal Schritt halten und ihre
Kronen wenn ſie mit Früchten beladen ſind nicht mehr tragen können
Es kommt dies ſehr häufig vor bei Sorten die in die Krone veredelt
und ſtarkwüchſiger ſind wie ihre Unterlage Bei manchen Zwetſchen
und Reineclaudenſorten iſt dieſe Erſcheinung ſogar charakteriſtiſch Hier
wirkt ein richtig ausgeführtes Schröpfen oft Wunder Das Dicken
wachsthum geſchröpfter Stämme nimmt zu und macht die Baumpfähle
ſehr bald überflüſſig Beſonders umgepfropfte Obſtbäume und nament
lich Kirſchen die als Wildling in die Krone veredelt werden verſäume
man nicht zu ſchröpfen Es iſt dies wie Verſuche beſtätigt haben zur
Vermeidung von Froſtſchäden denen einmal Kirſchenbäume die nicht
baumſchulmäßig erzogen wurden unterworfen ſind nicht dringend
genug zu empfehlen Gleich bei der Veredelung auf der Nordſeite ge
ſchröpfte Stämme haben vom Froſte lange nicht ſo viel zu leiden Der
Schröpfſchnitt wird während der Hauptwachsthumsperiode am beſten
Anfangs Auguſt erſtens mit ſcharfem Meſſer und zweitens auf der
Nordſeite des Baumes in der Längsrichtung des Stammes oder Aſtes
ausgeführt Man führt den Schnitt deshalb auf der der Sonne ab
gekehrten Seite damit die Wunde nicht dem Vertrocknen ausgeſetzt iſt
und deshalb in der Längsrichtung damit der Rindendrnuck auf der
ganzen Länge des betreffenden Pflanzentheiles aufgehoben wird

Seitenantriebe an baumartig gezogenen Pflanzen wie
Oleander Granat Lorbeer Ficus u a m ſind ehe ſie größer wer
den mit ſcharfem Meſſer vom Stamm zu entfernen ebenſo einzelne
Stockausſchläge Treten jedoch die Austriebe an der Erde und unteren
Hälfte des Stammes bei gleichzeitigem Zurückgehen des Trirbes in
der Krone in großer Menge auf ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen
daß irgend eine Beſchädigung an oder in dem Stamm odkk irgend
eine Erkrankung am oberen Theile der Pflanze ſolche unnatürliche
Auswüchſe verurſacht hat Ein gänzliches Unterdrücken derſelben in
dieſem Falle würde den Tod der Pflanzen nur beſchleunigen Man
ſuche in ſolchen Fällen daher zunächſt nach der Urſache iſt dieſelbe der
artig daß der Hauptſtamm nicht mehr gerettet werden kann ſo ſchneide
man ihn bis aufs geſunde Holz zurück und laſſe von den vielen Aus
trieben einige ſtehen von denen der kräftigſte ſpäter wenn er groß
genug geworden iſt allein nur weiter gezogen wird Bei gewaltſamer
Verletzung der Rinde dagegen bei Beſchädigung des Stammes durch
einen Holzwurm bei Krebsbildung an einem Triebe der Rinde iſt mit
einem ſcharfen Meſſer der kranke Theil der Rinde oder des Stammes
bis auf geſunde Rinde oder Holz zurückzuſchneiden und die Wunde mit
Lehmbrei oder Baumwachs zu verſtreichen

Düngung der Obſtbänme Jm Hochſommer kann flüſſige
Düngung des Obſtbaumes dringend nothwendig werden Bei an
haltender Trockenheit fallen ja oft die Früchte maſſenhaft herunter
was man durch tüchtiges Begießen mit Jauche größtentheils verhüten
könnte Für derartige Aufmerkſamkeit zeigt ſich der Baum in mehr
facher Hinſicht erkenntlich die Früchte bleiben an den Bäumen werden
größer und ſaftiger und auch der Graswuchs unter den Bäumen wird
ein ganz anderer

Zur Anlage von Erdbeerbeeten iſt jetzt entſchieden die ge
eignetſte Zeit des ganzen Jahres Wählt man ſtarke Pflanzen von
geeigneten Sorten z B König Albert von Sachſen und Laxtons
Noble ſo bringen dieſe im kommenden Sommer ſchon eine Ernte
Man pflanze dabei nicht zu dicht und gebe recht viel Dünger Vor
züglich geeignet zum Düngen der Erdbeeren ſind die in neuer Zeit in
den Handel gekommenen Wagnerſchen Nährſalze Man giebt 50 em
oder auch 70 em Abſtand in letzterem Falle pflanzt man aber drei
Pflanzen zuſammen Herrſcht nach dem Pflanzen ſonnige trockene
Witterung ſo muß man von Zeit zu Zeit durchdringend gießen

Thier und Gefſlügelzucht
4 Das Hautjucken Es iſt dies ein bei Pferden und Rindern

nach dem Genuß erhitzenden Futters entſtandener Hautausſchlag der
ſich meiſt über den ganzen Körper verbreitet Er giebt ſich dadurch
kund daß bald große und derb anzufühlende bald kleine und weichere
Knötchen da und dort in der Haut auftreten die heftiges Jucken und
einen beſtändigen Drang zum Reiben veranlaſſen in Folge deſſen die
Haut an der Stelle der Knötchen ſich verdickt und die Haare ausfallen
Bei der Behandlung iſt auf kühlendes Futter Rückſicht zu nehmen
für den innerlichen Gebrauch eignen ſich ſalzige Abführmittel wie
Glauberſalz Doppelſalz Bitterſalz Aeußerlich ſind Waſchungen mit
gewöhnlicher Seife oder beſſer mit grüner Seife anzuwenden Näſſende
aufgekratzte Hautſtellen müſſen mit Kalkwaſſer gewaſchen werden

Kraftfuttermittel für Schweine Die Hülfenfrüchte ſind we
ſentlich reicher an Eiweiß als das Getreide Die Erbſen ſind daher
intenſives Maſtfutter für Schweine dabei erzeugen ſie den anerkannt
kernigſten Speck Für Saug und Abſatzferkel ſind die Erbſen aber
kein geeignetes Futter ebenſo nicht für ſäugende Mutterſchweine weil
die Milch bei Erbſenfütterung eine für Ferkel ſchädliche Beſchaffenheit
annimmt Es iſt auch bekannt daß Hülſenfrüchte die Menge der Milch
verringern Wenn Hülſenfrüchte Mager und Buttermilch nicht zu
Gebote ſtehen da dürfte unter Umſtänden neben Kartoffeln und Ge
treideſchrot das eiweißreichſte Kraftfuttermittel nämlich Fleiſchfutter


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1896


